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Morpheus wacht
24.6.2026 / 19 Uhr

Ovidgalerie Neue Kammern Sanssouci
Konzert mit Pause / Ende ca. 21 Uhr

HILLE PERL & FRIENDS
Clare Wilkinson Gesang
Veronika Skuplik Violine
Hille Perl Viola da gamba

Andreas Arend Konzept & Theorbe
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Programm

Godfrey Finger (ca. 1655–1730)
Sonata in A-Dur, op. 1 Nr. 3

Adagio – Allegro – Adagio – Allegro/Adagio

Anonyme Melodie	
Drink to me only with thine eyes
Text von Ben Johnson (1572–1637)

Francis Pilkington (ca. 1565–1683)
Rest, sweet nymphs

Andreas Arend (*1973)	
Prélude
Fantaisie (für Viola da gamba & Theorbe)

Hildegard von Bingen (1098–1179)	
O choruscans lux stellarum 

Robert Johnson (zugeschrieben, ca. 1583–1633)
Have you seen the white lily grow?
Text von Ben Johnson

Set of Tunes	
Da mihi manum (Ruaíri Dall Ó Catháin, ca. 1570–1650)
Reel (Turlough O’Carolan, 1670–1738)
Hit her and gird her (Anonym)

Anonym (18. Jh.)	
The Lass of Peaty’s mill

Pause 
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Bitte denken Sie daran, dass während des Konzerts Ihre Mobiltelefone und 
digitalen Uhren abgeschaltet sein müssen und dass Ton- und Bildaufnahmen 
selbstverständlich nicht gestattet sind.

Christopher Simpson (ca. 1606–1669)	
Prélude and Ground in e minor 
(für Viola da gamba & Theorbe)

Anonym
Black is the colour of my true love’s hair	

Andreas Arend	
Bubble

Senior Babtist (Giovanni Battista Draghi, ca. 1640–1708)	
Where art thou, God of Dreams? – 
Show thyself now a God and take some care of the Distressed

John Donne (1572–1631)
The Dream / Der Traum
Rezitation der deutschen Version des Gedichtes 

Andreas Arend, nach »O choruscans lux stellarum«	
The Dream
Text von John Donne 
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Rene-Antoine Houasse (um 1690): Morpheus’ Erwachen bei der Annäherung der Götterbotin Iris, 
Verkörperung des Regenbogens
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Musik für den Gott der Träume

»O choruscans lux stellarum« ist ein einstimmiger Gesang, den Hildegard von 
Bingen wohl für die Einweihung einer Kirche verfasste. Sie setzt darin das klare 
Sternlicht den Engeln gleich. Diese Metaphorik ist es, die John Donne Jahrhunderte 
später in seinem Gedicht The Dream aufgreift. Allerdings bekommt das Bild eine 
weltliche, sogar erotische Komponente, wenn der Dichter die  engelhafte Geliebte 
mit irdischen Augen schaut. Die zu hörende Vertonung von The Dream verknüpft 
den Wortlaut des Gedichts mit Hildegards Gesang, begleitet von einer sich im Tempo
steigernden Folge von Tänzen in den Instrumentalstimmen.

Morpheus, der Gott des Traumes, dem dieses Konzert gewidmet ist, kann sich dem 
Mythos nach in alle lebenden Gestalten verwandeln; seien es Geliebte, Engel, oder 
jene fabelhaften Wesen, die die traditionellen und barocken Songs und Airs von den 
britischen Inseln bevölkern. Dieser Themenkreis setzt einen weiteren Schwerpunkt 
und zieht den Rahmen, wenn sich die barocken und traditionellen Stücke mit zeit-
genössischen aus unserer Epoche abwechseln, die, mit den gleichen Klangmitteln 
hervorgebracht, manche Ähnlichkeit aufweisen, dabei aber – wieder Jahrhunderte 
später als John Donne – im Kern aus anderem Holz geschnitzt sind.
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Gesangstexte & Übersetzung

► Anonyme Melodie Drink to me only with thine eyes
Worte: Ben Johnson

Drink to me only with thine eyes 
And I will pledge with mine.
Or leave a kiss within the cup 
And I’ll not ask for wine. 
The thirst that from the soul doth rise 
Doth ask a drink divine;
But might I of Jove’s nectar sip,
I would not change for thine. 

I sent thee late a rosy wreath, 
Not so much honouring thee 
As giving it a hope that there 
It could not withered be; 
But thou thereon did’st only breathe, 
And sent’st it back to me,
Since when it grows, and smells, I swear 
Not of itself, but thee.

Trinke mir nur mit deinen Augen zu
und ich antworte dir mit meinen.
Oder lass einen Kuss im Kelch
und ich werde nicht um Wein bitten.
Der Durst, der die Seele erfüllt,
verlangt nach einem göttlichen Trunk;
doch selbst, wenn ich Jupiters Nektar kosten dürfte, 
ich würde ihn nicht eintauschen gegen deinen. 

Ich schickte dir einen Kranz von Rosen, 
nicht um dich zu ehren,
sondern vielmehr in der Hoffnung,
er möge nicht verwelken. 
Aber du hast nur auf ihn gehaucht
und ihn zu mir zurückgeschickt.
Seither, wenn er nun wächst, dann duftet er, ich schwör’s, 
nicht nach sich selbst, sondern nur nach dir.
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► Francis Pilkington Rest sweet nymphs

Rest, sweet nymphs, let golden sleep 
Charm your star-brighter eyes,
While my lute her watch doth keep 
With pleasing sympathies. 
Lulla, lullaby, lulla, lullaby, 
Sleep sweetly, sleep sweetly, 
Let nothing affright ye,
In calm contentment lie. 

Ruht, süße Nymphen, lasst goldenen Schlaf 
eure sternklaren Augen verzaubern, 
während meine Laute Wache hält
voller angenehmen Mitgefühls. 
Lulla lullabye, lulla lullabye! 
Schlaft süß, schlaft süß, 
nichts soll euch erschrecken; 
liegt in zufriedener Ruh. 

► Hildegard von Bingen O choruscans lux stellarum

O choruscans lux stellarum
o splendidissima specialis 
forma regalium nuptiarum
o fulgens gemma tu es ornata
in alta persona que non habet maculatam rugam
tu es etiam socia angelorum et civis sanctorum
fuge speluncam antiqui perditoris
et veniens veni in palatium regis.

Glitzerndes Sternenlicht, blendend schöne, auserwählte Gestalt
königlicher Vermählung, strahlender Edelstein:
Geschmückt bist du als hohe Person, die keine fleckige Runzel hat
Den Engeln gar bist du verschwistert und gemein den Heiligen.
Entflieh, so entflieh doch der Höhle des alten Verderbers,
und komm, o komm in des Königs Palast.
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► Robert Johnson (?) Have you seen the white lily grow? 
Worte: Ben Jonson 

Have you seen the white lily grow 
before rude hands have touch’d it? 
Have you mark’d the fall of the snow 
before the Earth hath snatched it? 
Have you felt the wool of beaver, 
Or swansdown ever? 
Or have smelt o’ the bud or the briar, 
Or the nard in the fire?
Or have tasted the bag of the bee? 
O so white, O so soft, O so sweet is he, 
So sweet is he! 

Sahst du, wie die weiße Lilie blühte, bevor grobe Hände sie berührten? 
Sahst du die weißen Schneeflocken, bevor sie sich mit dem Staub mischten? 
Fühltest du je den Flaum des Bibers oder die Daunenfedern des Schwans? 
Oder kennst du den Duft der Rosenknospe 
Oder von brennendem Nardenöl? 
Oder hast vom Hönigtäschchen der Biene gekostet?
Ach, so weiß, so sanft, so süß ist er, 
So süß ist er! 

► Traditionell Schottisch The Lass of Peaty’s Mill

The Lass of Peaty’s Mill so bonny blith and gay 
Inspite of all my skill hath stole my heart away. 
When tedding of the hay bareheaded on the green 
Love midst her Locks did play, and wanton’d in her Een.

O had I all the wealth Hoptous high mountains fill, 
Insured long life and Health, and Pleasure at my will – 
I’d promise and fulfill that non but bonny she, 
The Lass of Peaty’s Mill should share the same with me.

Das Mädchen von Peatys Mühle, so hübsch, heiter und fröhlich, 
hat trotz all meiner Geschicklichkeit mein Herz gestohlen. 
Beim Heuwenden auf dem grünen Gras 
spielte die mutwillige Liebe in ihren Locken und ihren Augen.

Oh, hätte ich allen Reichtum, die hohen Berge von Hoptous, 
gesichertes langes Leben und Gesundheit und alles was mein Herz begehrt –  
ich verspräche und hielte, dass niemand als die Schöne, 
das Mädchen von Peatys Mühle das mit mir teilen soll.
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► Traditional Black is the colour of my true love’s hair 

Black is the colour of my true love’s hair, 
His face is like some rosy fair,
The prettiest face and the dearest hands, 
I love the ground whereon he stands. 
I love my love and well he knows,
I love the ground whereon he goes, 
But still I hope the time will come 
When he and I shall be as one. 

Schwarz ist das Haar meines Liebsten,
sein Gesicht leuchtet wie Rosen.
Das schönste Gesicht und die liebsten Hände: 
Ich liebe den Boden, auf dem er steht. 
Ich hab ihn lieb, das weiß er genau,
ich liebe den Boden, auf dem er geht, 
und ich hoffe, dass der Tag kommen wird, 
an dem er und ich zueinander kommen. 

► Senior Babtist Where art thou, God of Dreams

Where art thou, God of Dreams! For whose soft Chain, 
the best of Mankind ever do complain; 
since they affect to be, thy Captives before Liberty. 
Unkind and disobliging Deity: 
He flies from Princes and from Lover´s Eyes, 
yet ev’ry night with the poor Shepherd lyes.
Show thyself now a God, and take some care 
of the Distressed, Innocent and fair;
To rest dispose the pity’d Maid, her eyelids close.
Gently as Evening dews shut up a Rose:
Then bear in silent whispers in her Ear,
Such pleasing words as Virgins love to hear.

Wo weilst du, Gott der Träume? Um dessen sanfter Ketten willen die Besten der 
Menschheit stets klagen; da sie es vorziehen, deine Gefangenen zu sein, selbst an 
Stelle der Freiheit. Unholde und ungnädige Gottheit: Er flieht vor Fürsten und vor 
den Augen der Liebenden, doch jede Nacht ruht er an der Seite des armen Hirten.
Erweise dich nun als Gott und nimm dich der Bedrängten an, der Unschuldigen und 
Guten; führe das bemitleidenswerte Mädchen zur Ruhe, schließe ihre Augenlider,
so sanft, wie der abendliche Tau eine Rose verschließt. Dann flüstere ihr solch 
liebliche Worte, wie Jungfrauen sie gerne hören, still ins Ohr.
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► John Donne The Dream

Dear love, for nothing less than thee
Would I have broke this happy dream;

It was a theme
For reason, much too strong for fantasy,
Therefore thou wak’d’st me wisely; yet
My dream thou brok’st not, but continued’st it.
Thou art so true that thoughts of thee suffice
To make dreams truths, and fables histories;
Enter these arms, for since thou thought’st it best,
Not to dream all my dream, let’s act the rest.

As lightning, or a taper’s light,
Thine eyes, and not thy noise wak’d me;

Yet I thought thee
(For thou lovest truth) an angel, at first sight;
But when I saw thou sawest my heart,
And knew’st my thoughts, beyond an angel’s art,
When thou knew’st what I dreamt, when thou knew’st when
Excess of joy would wake me, and cam’st then,
I must confess, it could not choose but be
Profane, to think thee any thing but thee.

Coming and staying show’d thee, thee,
But rising makes me doubt, that now

Thou art not thou.
That love is weak where fear’s as strong as he;
‘Tis not all spirit, pure and brave,
If mixture it of fear, shame, honour have;
Perchance as torches, which must ready be,
Men light and put out, so thou deal’st with me;
Thou cam’st to kindle, goest to come; then I
Will dream that hope again, but else would die.
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Der Traum

Geliebte, für nichts weniger als dich
Hätt’ ich diesen schönen Traum unterbrechen wollen;

Der Inhalt war
Für die Vernunft bestimmt, viel zu stark für die Fantasie,	
Deshalb war es weise von dir, mich zu wecken: doch
Meinen Traum, du hast ihn nicht unterbrochen, du hast ihn weitergeführt.
Du bist so wahrhaft, dass der Gedanke an dich ausreicht,
Um Träume in Wahrheiten zu verwandeln, und Märchen in Geschichte.
Komm in diese Arme, denn da du es für am Besten hieltest,
Meinen Traum nicht zu Ende zu träumen, lass uns den Rest in die Tat umsetzen.

Wie ein Wetterleuchten, oder eine Kerzenflamme,
Haben mich deine Augen, nicht dein Geräusch, geweckt,

Doch ich hielt dich
(Denn du liebst die Wahrheit) für einen Engel auf den ersten Blick;
Doch als ich sah, dass du in mein Herz blicktest,
Und meine Gedanken besser kanntest als Engelskunst vermag, 
Als du wusstest, was ich träumte, als du wusstest, wann,
Weckte mich übermäßige Freude, und dann kamst du,
Ich muss zugeben, es kann unmöglich 
Von dieser Welt sein, dich für etwas anderes als dich selbst zu halten.

Kommen und Bleiben erwies dich als dich,
Aber das Aufstehen macht mich Zweifeln, dass jetzt

Du nicht du bist.
Die Liebe ist schwach, wo die Furcht genauso stark ist wie sie;
Es ist nicht alles Geist, rein und kühn
Das gemischt ist mit Furcht, Scham und Ehre.
Vielleicht wie Fackeln, die bereitzustehen,
Um vom Menschen entfacht und gelöscht zu werden, so gehst du mit mir um.
Du kamst um anzuzünden, gehst um zu kommen, und ich
Werde diese Hoffnung wieder träumen, oder anderenfalls sterben.
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HILLE PERL & FRIENDS

auch für diese interessiert sie sich und 
freut  sich an der musikalischen Vielfalt, 
die verschiedene Lebensphasen mit sich 
bringen. 

Veronika Skuplik (Violine) studierte an 
der Folkwang-Hochschule in Essen, 
der Westfälischen Wilhelms-Universität
Münster und der Akademie für Alte 
Musik (heute Hochschule für Künste) 
Bremen. Sie findet ihr künstlerisches 
Wirkungsfeld weltweit auf Tourneen, 
Lehrtätigkeiten und Aufnahmen. Die 
international gefragte Geigerin spielt 
vornehmlich in solistisch besetzten 
Ensembles wie Concerto Palatino und 
Weser-Renaissance Bremen, im Ensem-
ble L’Arpeggiata, dessen Violinistin sie 
mehr als 15 Jahre war, bei la dolcezza, 
mit Collegium Vocale Gent, dem Frei-
burger BarockConsort und mit ihrem 
Duopartner Andreas Arend (Laute). In 
ihrem Ensemble UrgentMusic trifft sie 
mit von ihr hoch geschätzten leiden-
schaftlichen Musiker:innen zusammen. 

Clare Wilkinson  (Gesang) macht Musik
mit Ensembles verschiedener Größe und
Besetzung, was ihr jedesmal viel Freude 
bereitet ganz besonders in der heutigen 
Konstellation. Etliche ihrer zahlreichen 
Aufnahmen gewannen Gramophone
Awards oder waren dafür noiniert. Sie 
arbeitete zusammen mit Sir John Eliot 
Gardiner, Andrew Parrott und mit 
Ensembles wie dem Dunedin Consort, 
Fretwork, Alamire, dem Rose Consort 
of Viols und Ensemble Plus Ultra, um 
nur einige zu nennen.  Eine langjährige
Zusammenarbeit verbindet sie mit dem
Ensemble I Fagiolini, mit dem sie ein 
breites Spektrum musikalischer Erfah-
rungen von szenisch aufgeführten 
Monteverdi-Madrigalen bis hin zur Com-
media dell’arte teilte. Auch viele neue 
Lieder sind für sie geschrieben worden, 
darunter einige von ihrem Vater Stephen. 
Sie lebt mit ihrem Ehemann und zwei 
kleinen Söhnen in Belgien, und zur Zeit 
hört man sie öfter flämische Kinder-
lieder singen als irgend etwas sonst; 
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in Duo-Formationen, vor allem mit ihrer 
Tochter Marthe Perl, und in Ensembles
wie Los Otros, The Age of Passions 
oder Sirius Viols. Die Ensembles arbei-
ten in flexiblen Besetzungen und decken 
ein breites Repertoire ab – von Renais-
sance- und Barockmusik über histori-
sche Lauten- und Gambenwerke bis hin 
zu zeitgenössischen Kompositionen. 
Zahlreiche CDs dokumentieren diese 
Vielseitigkeit. Hille Perl kooperiert regel-
mäßig mit renommierten Musikerinnen 
und Musikern wie Lee Santana, Dorothee 
Mields, Michala Petri, Mahan Esfahani 
und Avi Avital. Neben dem Konzertieren 
ist sie Professorin an der Hochschule 
für Künste Bremen und engagiert sich 
in der Weitergabe ihres Wissens über 
Musik, Gambenspiel und künstlerische 
Praxis.

Andreas Arend (Konzept & Theorbe) ist 
Komponist und Lautenist. Er studierte
Musik in Hamburg und Berlin. In den 
letzten Jahren entwickelte er diverse 

Ihre Diskografie umfasst ca. 100 CDs. 
Sie ist Dozentin für Barockvioline und 
-viola an der Hochschule für Künste in 
Bremen und leitet Meisterkurse und 
Orchesterprojekte. Eine ihrer Vorlieben 
gilt dem Repertoire des 17.  Jahrhun-
derts, das durch die Nähe zum Gesang, 
Affektreichtum und Experimentierfreude
geprägt ist. Die sprechende und sin-
gende Art ihres Musizierens findet bei 
Mitspielern, Publikum und Kritik immer 
wieder lobende Anerkennung.

Hille Perl (Viola da gamba) spielt schon
seit ihrem fünften Lebensjahr Gambe
und zählt zu den herausragenden Musi-
ker:innen ihres Fachs. Für die vielfach 
ausgezeichnete Gambistin ist Musik 
das vorrangige Medium der zwischen-
menschlichen Kommunikation – eine 
Methode, nicht nur die Vergangenheit 
mit der  Zukunft zu verbinden, sondern
auch, widersprüchliche Aspekte mensch-
licher Existenz miteinander zu vereinen. 
Sie konzertiert weltweit als Solistin, 
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HARMONIEN
DISSONANZEN
ZWISCHENTÖNEZWISCHENTÖNE

GROOVES ab 6:00
KLASSIK ab 10:00
RADIODREI.DE

DAS KULTURPROGRAMM 
MIT MUSIKALISCHER 
BANDBREITE
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(Barockvioline). Ebenso fühlt er sich in 
größer besetzten Ensembles zu Hause, 
etwa beim Freiburger Barockorchester.
Unter seiner Mitwirkung entstanden 
zahreiche CDs, zuletzt als eigenes Kon-
zept Ballads within a dream (2020, 
DHM), ein komponiertes Set rund um 
alte englische Folksongs für Stimme, 
Violine, Viola da gamba und Theorbe. 
Andreas Arend war Dozent für Laute und 
Alte Musik am königlichen Konserva-
torium zu Kopenhagen und lehrt seit 
2013 an der Hochschule für Musik und 
Theater Rostock. 

Programme und Konzepte und ver-
knüpft dabei historische Elemente gern 
auch mit solchen unserer Zeit. So reali-
sierte er u.a. Programme um den Roman
Gargantua von François Rabelais, um 
Georg Forsters Reise um die Welt (mit 
Musik von G.F. Händel und anderen) 
oder die Aufführung des epischen 
Gedichts The Waste Land von T.S. Eliot, 
hauptsächlich mit eigener Musik aus 
der Sammlung Bubbles – neue Musik für 
Theorbe, Laute und Stimme. Seine be-
sondere Liebe gilt der Kammermusik, 
häufig spielt er im Duo mit Nils Mön-
kemeyer (Viola) und Veronika Skuplik 
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Auszug aus den Geschäftsbedingungen (AGB) 
Hinweise zum Kartenverkauf
(Den vollständigen Wortlaut finden Sie unter www.musik-
festspiele-potsdam.de oder in der Ticket-Galerie des Niko-
laisaal Potsdam.)

Karten niedriger Preiskategorie in Kirchen und ggf. 
anderen Konzerträumen sind z.T. Plätze mit Sichtein-
schränkungen.

Nach Beginn einer Veranstaltung besteht kein An-
spruch auf Nacheinlass, die Plätze können ggf. in der 
Pause eingenommen werden. Bei Veränderungen der 
Raumbestuhlung oder Umplatzierungen bitten wir um 
Ihr Verständnis.

Fotografieren, Bild- und Tonaufnahmen sind während 
der Veranstaltungen nicht gestattet. Zuwiderhandlun-
gen lösen Schadenersatzforderungen aus und können 
zum Ausschluss von weiteren Veranstaltungen führen. 
Bei Rundfunk- und/oder Fernsehaufzeichnungen kann 
es zu Sichtbehinderungen kommen. Mit dem Kauf der 
Karte erklärt sich der Besucher damit sowie mit der 
Abbildung seiner Person einverstanden.

Zum Schutz der historischen Fußböden ist das Tragen 
von Schuhen mit spitzen Absätzen in den Schlössern 
nicht gestattet. 

Im Areal der Stiftung Preußische Schlösser und Gärten 
Berlin-Brandenburg stehen nur begrenzt Parkplätze 
zur Verfügung (kostenpflichtig). Bitte nutzen Sie die 
öffentlichen Verkehrsmittel. In den historischen Gärten 
Park Sanssouci und Neuer Garten ist der Fahrradver-
kehr nur auf den dafür freigegebenen Wegstrecken 
unter Einhaltung der StVO erlaubt.
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